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Arzt und P�egende: Hand in Hand

 — Am 8. und 9. April 2016 fand in Dresden 
zum vierten Mal der Interprofessionelle Ge-
sundheitskongress statt, der vom Springer 
Medizin Verlag GmbH veranstaltet wurde. 
Erstmals tagten die rund 800 Besucher im 
Internationalen Congress Center Dresden.

„Alle gemeinsam, Hand in Hand, das wird 
immer wichtiger, um die medizinische Ver-
sorgung dauerhaft zu sichern“, so die 
sächsische Ministerin für Soziales und Ver-
braucherschutz Barbara Klepsch (CDU) bei 
der Erö�nung des Kongresses. Die Neu-
ausrichtung der P�egeausbildung sei ein 
erster Schritt in die richtige Richtung, da es 
interprofessionelle Kompetenzen als Aus-
bildungsziel de�niere. 
Hedwig François-Kettner, Vorsitzende des 
Vorstandes des Aktionsbündnis Patienten-
sicherheit (APS) betonte, dass Patientensi-
cherheit ein gesellschaftlich akzeptierter 
Wert und integraler Bestandteil der Versor-
gung ist. Die Positionen des APS zur inter-
professionellen Zusammenarbeit sind ein-
deutig: Die Förderung und Weiterentwick-
lung der Patientensicherheit brauche unter 
anderem Kommunikation auf Augenhöhe 
und eine Kultur des voneinander Lernens. 
Angeregte Diskussionen gab es in der Ses-
sion „P�ege in Zukunft – Neuer P�egeberuf 
und mehr Mitbestimmung?!“. Neben den 
interprofessionellen Veranstaltungen gab 
es aber auch spezielle Module für P�ege-
fachkräfte, Ärzte und MTA. Das Heilberufe-
SCIENCE-Symposium bot mit Vorträgen und 

einer Posterpräsentation wieder die Platt-
form für mehr als 40 Studien aller Gesund-
heitsdisziplinen. Und im Spezialprogramm 
MFA besuchten rund 60 Medizinische  
Fachangestellte die drei Halb- und Ganz-
tagsseminare. Ein Highlight war der Schü-
lertag, der erstmals im Rahmen des Dresde-
ner Kongresses stattfand. Rund 360 Auszu-
bildende der Gesundheitsberufe erlebten 
ein kurzweiliges Programm.

www. gesundheitskongresse.de
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Teilzeitarbeit in der P�ege 

Reserven mobilisieren

 — Mehr als die Hälfte aller Beschäftigten in 
der Gesundheits- und Krankenp�ege arbei-
tet in Teilzeit oder ist geringfügig beschäf-
tigt. In einer aktuellen Studie hat das Institut 
Arbeit und Technik (IAT/Westfälische 
Hochschule) untersucht, ob und welche 
Arbeitskraftreserven in der P�ege mobili-
siert werden könnten. Die IAT-Forscher 
analysierten persönliche Interessen und 
Motivationen von P�egekräften, ihre Präfe-
renzen zu Arbeitsbedingungen und -zeiten 
sowie Gründe für Teilzeitarbeit im Bran-
chen- und Berufsvergleich. Etwa ein Viertel 
der befragten P�egekräfte zeigte sich an 
einer Aufstockung der Wochenstunden in-
teressiert. Somit scheint den Experten zu-
folge ein Potenzial, die Beschäftigung aus-
zuweiten, zwar vorhanden aber von den 
Befragten wenig favorisiert zu sein. Das Ziel, 
Reserven zu mobilisieren, hänge maßgeb-
lich auch von den Arbeitsbedingungen ab, 
heißt es weiter. Dem sollte in der aktuellen 
Debatte um die Aufwertung von P�ege-
arbeit stärker Rechnung getragen werden. 
In den Einrichtungen sollten laut IAT Gestal-
tungsoptionen erprobt werden, die einen 
�exibleren Personaleinsatz verknüpfen. 
Hier könnten Arbeitsbereiche mit einem 
breiteren Einsatzfeld und reduzierten Belas-
tungen entstehen. 

www.iat.eu
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